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Tom de Toys, 21.6.1989
© POEMiE™

KONTAKT

zwischen zwei körnern

staub

schritte im meer

geatmet

und so



Tom de Toys, 6.3.1993
© POEMiE™

PARADIES

kriege führt man nur
gegen sich selbst
und stolz wie stein
darf licht nur sein
wie kleine kinder

kraft verschwenden
für restloses glück

ohne gewalt
anzuwenden

die spiegel verlieren
das feuer der wunden

wenn einsamkeit leuchtet
kann erdnähe munden

wir lecken dann
gläsern die körper

und stumm
alle geschichten sind

endlich bis dumm



Tom de Toys, 20.7.1993
© POEMiE™

100% DA

wie könnte mein geist
denn abwesend sein

wenn er im körper
nicht nur wohnt

sondern dadurch
erst geschieht

ich gebe alles
ohne zu verlieren

weil bloß offensichtliches
dem willen lebbar bleibt

in deiner nähe
flüchtet nichts



Tom de Toys, 3./4.7.1998
© POEMiE™

ÜBERDU

ich lese in dir
die geschichte eines universums

das sich dauernd neu gebirt
und höre deine seele

wie die stimme einer reinen
existenz aus energie und

leere dringt durch alle
körperzellen wie planeten

einer unendlichen umlaufbahn
die mitte leuchtet überall

wenn wir uns treffen
trifft sich die materie

gegenseitig selbst und
lacht im angesichte dieser

unbarmherzigen fraglosigkeit



Tom de Toys, 20.+21.10.1998
© POEMiE™

KAPITALENT

bin wieder da
wo ich

herkam als die sprache
noch nicht denken konnte

keine bilder mein
bewußtsein trübten
keine meinung mein

vertrauen störte bücher
nichts erzählten

als geschichten und
geschichten langweilten

der körper jeden
augenblick wie einen
sonnenaufgang liebte

deine stimme
mich durchdrang und

wußte alles
wirklich

alles hatte sinn



Tom de Toys, 22.10.2000
© POEMiE™

ÜBERLEUCHTER

kernlos atmen

hirne durch die hohlen

körper glüht

das kosmische

lichtkarussell



Tom de Toys, 11.6.2003
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RAD
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Tom de Toys, 8.+9.12.2005
© POEMiE™

ÜBEREVENT

hautlos
tanzen wir

den krummen
raumzeittango

aufrecht !
ja wir LEBEN

schon verdichtet
im unendlichen

bewußtseinsloch:
das universum

IST ein superhirn
die galaxien sind

synapsen in der leere
zwischen den planeten

nervenbahnen und
die erdregion:

als sitz der seele !
JETZT beginnt
die ewigkeit im

stillen



Tom de Toys, 15.1.2007
© POEMiE™

E(UKA)LYPTIKER

lichtadern lassen
uns zu1ander schleudern

jede zelle umspült
ihre eigene MITTE
MILLIARDENFACH
mit leeren impulsen

aus unendlicher tiefe
zerfließen 2 wellen

der kosmischen strömung
im wortlosen

gespräch der befreiten
körperbahn-

schnittmengen



Tom de Toys, 28.4.2007
© POEMiE™

ÜBERSPiRALE

aufwachen
mich freuen

noch da zu sein
und ein weiterer tag
auf dem mutterschiff

nimmt seinen lauf
um die sonne

die sonne ums loch
und die löcher

der zahllosen sternhaufen
als weiß funkelnder ozean

jenseits der wörter
verwobene lichtbahnen

unendlicher tiefe



Tom de Toys, 1.12.2010
© POEMiE™

GOTTLOSES GEBET

mein monitor im kopf
bleibt leer ich

sehe keine bilder
höre keine stimmen

spüre mich im grenzen-
losen echtzeitkörper
ohne ich das ganze

universum atmet seine
eigene nichtexistenz

es gibt kein nirgendwo
zum flüchten der
bezugspunkt liegt

im absoluten
jetzt



Tom de Toys, 27.6.2013
© POEMiE™

VERS(UNKEN)E

die wörter durchleben
ihren eigenen trott während

wir uns berühren ohne
den ganzen schrott denn
die haut kennt ein wissen

das seelen verbindet
selbst wenn niemand dafür

eine erklärung findet
kein gott kein genie und

kein wissenschaftler versteht
was die liebenden in ihrer
eigenen welt verspüren

warum sie sich durch die
jahrhunderte mit derselben

sehnsucht verführen



Tom de Toys, 9.9.2013
© POEMiE™

NEUROCHEMISCHE SACHLICHKEIT

immer wieder

bei null anfangen

den leeren geist

durch zellkerne schießen

die körper spüren

als sei alles

zwischen uns

gesättigt




